Die Drachenballade

(Text & Musik: Ardeyn Krähenschwinge {Ralf Menzel})
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Einst lebte ein Drache tief im Schattenwald,
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Dort wo Träume tanzen in Faunengestalt,
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Dort wo Feenlieder im Mondlicht erklingen
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Und wo er sich frei zu den Sternen kann schwingen.

Der Drache, er liebte die Lieder der Feen,
Die Reigen, die nie ein Mensch hat geseh’n.
Er flog mit den Feen, ein Spiel in den Bäumen,
Unbändige Freude, unmöglich zu zäumen.

Dann kam eine Bardin in den Schattenwald
Gelockt von Dryaden, verlorn war sie bald.
Sie sang leise Lieder, die Stimme so rein,
Sich selbst Mut zu geben, zwischen Schatten allein.

Die Faune, sie tanzten und lachten sie aus,
Gefangen im Reigen tagein und tagaus.
Der Drache, er hörte die Lieder der Frau,
Einsam und traurig im Morgentau.

Er lauschte versteckt in Schatten und Laub.
Und bald verlor er sein Herz an die Frau.
Kein Feengesang konnte mit ihr sich messen
Er führt sie hinaus, all die Träume vergessen.

Der Drache, er folgt ihr, wohin sie auch zieht.
Trotzdem er gejagt wird, liebt er jedes Lied.
Bis Lanzen und Speere der Ritter ihn töten
Und blutige Tränen ihr weißes Kleid röten.

